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Industriearbeitsplätze in Nordrhein-Westfalen – Wie hat sich die industrielle Beschäfti-
gung seit 2022 entwickelt? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Nordrhein-Westfalen ist ein Industrieland. Die industrielle Wertschöpfung ist für Beschäftigung, 
Ausbildung, Innovation und regionale Entwicklung in vielen Teilen des Landes von zentraler 
Bedeutung. Gerade gut bezahlte und tarifgebundene Industriearbeitsplätze tragen wesentlich 
zur wirtschaftlichen Stabilität bei. Seit Jahren steht die Industrie in Nordrhein-Westfalen jedoch 
unter erheblichem Druck. Hohe Energiepreise, unterbrochene Lieferketten, schwache Absatz-
märkte, geopolitische Unsicherheiten und der internationale Wettbewerbsdruck belasten zahl-
reiche Unternehmen. Die Bertelsmann-Studie „Entwicklung der Industriebeschäftigung“ zeigt, 
wie sehr sich die Entwicklung auf Kreisebene unterscheidet und wie dramatisch die Lage in 
vielen Kreisen ist.1 Umso wichtiger ist ein belastbarer Überblick darüber, wie sich die Zahl der 
Industriearbeitsplätze in Nordrhein-Westfalen tatsächlich entwickelt hat. Für eine aktive Indust-
rie- und Strukturpolitik des Landes ist eine solche Datengrundlage notwendig, um regionale 
und branchenspezifische Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und wirksam gegen Deindust-
rialisierung vorzugehen. 
 
 
Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales hat die Kleine Anfrage 8318 mit Schreiben 
vom 18. August 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin für 
Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie beantwortet. 
 
 
1. Wie viele Industriearbeitsplätze sind nach Kenntnis der Landesregierung seit 2022 

in Nordrhein-Westfalen weggefallen? (bitte aufschlüsseln nach Jahren, Branchen, 
Regionen) 

 
2. Wie viele neue Industriearbeitsplätze sind nach Kenntnis der Landesregierung seit 

2022 in Nordrhein-Westfalen entstanden? (bitte aufschlüsseln nach Jahren, Bran-
chen, Regionen) 

 

 
1 Quelle: https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/entwicklung-der-indust-
riebeschaeftigung 
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Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 1 und 2 zusammen beantwortet. 
 
Angaben zur Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschafts-
zweigen in Nordrhein-Westfalen sind den öffentlich einsehbaren Statistiken der Bundesagen-
tur für Arbeit zu entnehmen. 
 
Die Stellenentwicklung in einzelnen Branchen oder Unternehmen lässt sich aus der amtlichen 
Statistik der Bundesagentur für Arbeit oder der Landesstatistik von IT.NRW nicht unmittelbar 
abbilden. 
 
 
3. Wie viele Industriearbeitsplätze sind nach Kenntnis der Landesregierung aktuell 

in Nordrhein-Westfalen bedroht? (bitte aufschlüsseln nach Branchen, Regionen 
sowie nach bereits angekündigten oder öffentlich bekannten Restrukturierungs-, 
Verlagerungs- oder Abbauplänen) 

 
Der Landesregierung liegen keine belastbaren vollständigen Zahlen im Sinne einer amtlichen 
Gesamtzahl aktuell bedrohter Industriearbeitsplätze vor. 
Zudem überschneiden sich öffentlich berichtete Zahlen teilweise mit bereits laufenden Pro-
grammen oder beziehen sich auf Deutschland, Europa oder den Gesamtkonzern und lassen 
sich nicht ohne Weiteres Nordrhein-Westfalen zurechnen. Hinzu kommt, dass sich angekün-
digte Zahlen im weiteren Verfahren verändern können, etwa durch Sozialplanverhandlungen, 
Transfergesellschaften, Vermittlung oder Qualifizierung.  
Zahlen zur Entwicklung der industriellen Beschäftigung in Nordrhein-Westfalen seit 2022 sind 
den öffentlich einsehbaren Statistiken von IT.NRW zu entnehmen. Diese Zahlen zeigen, dass 
der Druck auf die industrielle Basis anhält. Das gilt insbesondere für energieintensive und ex-
portorientierte Branchen. IT.NRW weist für das Jahr 2025 Produktionsrückgänge unter ande-
rem in der chemischen Industrie, der Metallerzeugung und -bearbeitung, im Bereich Kraftwa-
gen und Kraftwagenteile, bei Metallerzeugnissen sowie im Maschinenbau aus. 
Diese statistische Entwicklung deckt sich mit der arbeitsmarktfachlichen Einschätzung der Re-
gionaldirektion Nordrhein-Westfalen (RD NRW).  
 
 
4. Wie bewertet die Landesregierung die Nettobilanz von weggefallenen und neu ent-

standenen Industriearbeitsplätzen seit 2022 auch hinsichtlich einer möglichen 
Deindustrialisierung? 

 
Ein solch grundsätzlicher Prozess lässt sich aus Sicht der Landesregierung mit Blick auf den 
überschaubaren Zeitraum und die starken konjunkturellen Schwankungen in diesem nicht fest-
stellen. Zudem eignet sich die Beschäftigungsentwicklung nicht als alleiniger Indikator für sol-
che Schlussfolgerungen.  
 
 
5. Welche konkreten Maßnahmen bzw. Förderinstrumente hat die Landesregierung 

seit 2022 im Hinblick auf die Industriearbeitsplätze in Nordrhein-Westfalen ergrif-
fen, um insbesondere bestehende Industriearbeitsplätze zu sichern, neue zu-
kunftsfähige Industriearbeitsplätze zu schaffen oder besonders betroffene Regio-
nen in Nordrhein-Westfalen zu unterstützen? (bitte mit Angabe der konkreten Maß-
nahme und Fördervolumen) 

 
Die Landesregierung beobachtet die industrielle Beschäftigungsentwicklung sehr aufmerksam 
und steht bei ihr bekannten Fällen im breiten und fortlaufenden Austausch mit Unternehmen, 
Betriebsräten, Gewerkschaften, der Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen der 
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Bundesagentur für Arbeit, den Agenturen für Arbeit, Kommunen und regionalen Akteurinnen 
und Akteuren. Ziel ist es, frühzeitig Unterstützung zu organisieren, Beratungsangebote zu er-
möglichen, Vermittlung und Qualifizierung zu erzielen, Transferinstrumente zu prüfen und re-
gionale Arbeitsmarktdrehscheiben beziehungsweise vergleichbare Ansätze zu nutzen. Soweit 
Gespräche mit Unternehmen, Betriebsräten oder Sozialpartnern vertraulich geführt werden, 
können Einzelheiten hierzu nicht offengelegt werden.  
 
Die Landesregierung hat dafür eine Vielzahl an Maßnahmen zur Verbesserung der Standort-
bedingungen und damit zum Erhalt bestehender und zur Schaffung neuer Beschäftigung er-
griffen und setzt dabei wirtschaftspolitische Priorität auf die Stärkung der Investitionstätigkeit 
im Land. Dazu zählen beispielsweise schnellere Verfahren sowie Erleichterungen durch einen 
echten Paradigmenwechsel beim Berichts- und Dokumentationswesen, bei denen künftig der 
Verbleib einer diesbezüglichen Verpflichtung zu begründen ist, günstigere Energie, Pro-
gramme wie NRW.BANK.Invest Zukunft und der Nordrhein-Westfalen-Plan für gute Infrastruk-
tur (NRW-Plan) zur Stärkung der Infrastruktur und der Kommunen. 
 
Zur Förderung von Innovation und Wettbewerbsfähigkeit unterstützt die Landesregierung au-
ßerdem Unternehmen aktiv bei der Transformation, beispielhaft durch Programme wie die ko-
finanzierte Bundesförderung Industrie und Klimaschutz (BIK), Produktives.NRW, die Initiative 
IN4climate.NRW, die Beteiligung an IPCEI-Projekten oder die Verabschiedung des Chemie- 
und Raffineriepakts. Mit der Neuentwicklung der Regionalen Innovationsstrategie setzt die 
Landesregierung darüber hinaus auf Zukunftsthemen, die die größten Innovationspotenziale 
Nordrhein-Westfalens hervorbringen können. 
 
Strategisch arbeitet die Landesregierung dabei eng mit verschiedenen Partnern und den So-
zialpartnern zusammen. 


